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Verletzte Rekordschwimmerin Christine Mailliet kämpft um ihr Comeback

„Ich habe viel dazugelernt“
Das Ziel der Ettelbrückerin bleibt Olympia 2012

Christine Mailliet kann nach ihrer Schulteroperation derzeit nur Brustschwimmen. (FOTO: GEORGES NOESEN)

V O N  C H R I S T I N E  H E I N T Z

Sie hat einen neuen Job und offen-
sichtlich viel Spaß daran. Rekord-
schwimmerin Christine Mailliet
trainiert derzeit die B-Jugendlichen
ihres Ettelbrücker Vereins, moti-
viert, fordert, lobt – und macht
Witze über sich selbst.

„Meine Kleinen sind alle schneller
als ich“, sagt sie, „ich mache ja eher
Oma-Schwimmen“. Die 23-jährige
Spitzenathletin ist nach einer
Schulteroperation zur Zwangspau-
se vom Leistungssport verurteilt.
Ihren Humor hat sie trotzdem nicht
verloren, den Optimismus auch
nicht: „Mein Ziel bleibt Olympia
2012.“

Die kleinen Narben an der rech-
ten Schulter sind kaum noch zu
sehen. Aber der Schaden am Ge-
lenk war schwerwiegend, wie sich
bei dem arthroskopischen Eingriff
im Februar herausstellte. „Die
Kapsel hing da wie eine Hänge-
matte, sagte ein Arzt. Deshalb war
das ganze Schultergelenk nicht
mehr stabil“, berichtet Mailliet. 

In diesem Zustand hatte sie
bei der Kurzbahn-Europameister-
schaft im Dezember 2009 in Is-
tanbul sogar noch die Luxembur-
ger Rekorde auf ihrer Spezialstre-
cke 200 m Freistil sowie über
50 m Schmetterling verbessert.
„Im Wettkampf habe ich wegen
des Adrenalins fast nichts ge-
spürt“, meint sie. Dann wurden
die Schmerzen unerträglich.

Die Operation war erfolgreich,
aber Mailliet braucht viel Geduld.
Statt der üblichen 25 Stunden
Training pro Woche macht sie
Krankengymnastik. Seit einem
Monat schwimmt sie wieder drei
bis vier Mal pro Woche im Ettel-
brücker Schwimmbad, das sie
auch nach ihrem Umzug nach
Clerf ihr „zweites Zuhause“ nennt.
Sie kann nur Brustschwimmen,
obwohl sie es nicht sonderlich
mag. Der rechte Arm ist nicht
beweglich genug, um ordentlich
zu kraulen. 

Wer sie bei den Dehn- und Ko-
ordinationsübungen mit den neun
Jugendlichen beobachtet, kann
dennoch keine Spur von Frust bei
der Olympia- und WM-Teilneh-
merin erkennen. Mailliet hat die
Pause als Chance begriffen. Den
Trainerjob hat sie vorübergehend
von einer Freundin übernommen,
die keine Zeit mehr hatte. „Es
nützt ja nichts, sich auf die Couch
zu setzen und sich zu bemitlei-
den“, sagt sie. „Man muss das
Beste daraus machen. Ich habe viel
dazugelernt.“

Mehr Zeit fürs Studium

Vor zwei Wochen hat die Studen-
tin der Fitness-Ökonomie an der
Deutschen Hochschule für Prä-

vention und Gesundheit in Saar-
brücken per Fernstudium ihren
Bachelor-Abschluss gemacht, der
Master soll folgen. „Das klingt
jetzt vielleicht komisch, aber
die Pause kam gerade recht. So
hatte ich mehr Zeit für mein Stu-
dium.“ Vor allem für die Ab-
schlussarbeit zum Thema „Drop-
Out bei jugendlichen Leistungs-
sportlern“. Mailliet hat unter-
sucht, weshalb viele Teenager
mit dem Sport aufhören. 

Für sie selbst war ein Rücktritt
kein Thema. „Das stand nie zur
Debatte.“ Wenn die Rehabilita-
tion weiter Fortschritte macht,
will Mailliet ab September „noch
einmal zwei Jahre voll durchstar-
ten“. Erstes Nahziel könnte die

Kurzbahn-WM im Dezember in
Dubai sein, 2011 sollen die Spiele
der kleinen europäischen Länder
in Liechtenstein sowie die WM
in Shanghai Etappen auf dem
Weg zu Olympia in London wer-
den. 

„Ich habe die Pause gebraucht,
um zu merken, wie gerne ich
schwimme. Jetzt weiß ich, was mir
fehlt“, nennt sie einen Motiva-
tionsgrund. Zudem möchte sie
dem Nationalen Olympischen Ko-
mitee für dessen Unterstützung
„etwas zurückgeben“. Und dann
ist da noch die Atmosphäre im
olympischen Dorf, die sie nach
Peking 2008 noch einmal erleben
möchte. „Das ist unbeschreiblich.
Es ist alle Mühen wert.“

Ernzen als Technischer Direktor nach Ruanda
Diekircher Sportprofessor und Leichtathletik-Trainer sucht neue Herausforderung in Zentralafrika

Jean-Pierre Ernzen (FOTO: A. SCHMIT)

Jean-Pierre Ernzen, Sportprofes-
sor am Diekircher Lycée classi-
que und Leichtathletiktrainer
beim Celtic Diekirch, sucht in
Zentralafrika eine neue Heraus-
forderung. Die „Fédération rwan-
daise d'athlétisme“ hat dem enga-
gierten Sportlehrer einen Vertrag
über drei Jahre als Nationaler
Technischer Direktor angeboten.

Für Ernzen, Jahrgang 1965, be-
deutet dies, dass er bei seinem
Arbeitgeber, dem Unterrichtsmi-
nisterium, einen unbezahlten Ur-
laub anfragt, um ab voraussicht-
lich Ende September seine neue
Aufgabe anzugehen. 

Das Engagement von Ernzen,
der in Brüssel und in Louvain stu-
diert hat und seit 1996 am Diekir-
cher Lycée classique Sportprofes-
sor ist, hat selbstverständlich eine
Vorgeschichte, die auf 2005 zu-
rückgeht, wo eine Gruppe Luxem-

burger erstmals in Kigali, der
Hauptstadt Ruandas, den Interna-
tionalen Friedensmarathon orga-
nisierte, damals zusammen mit

dem ruandischen Sportministeri-
um. Seither hat sich der Marathon
weiterentwickelt, allerdings er-
füllten sich die Erwartungen, dass
sich aus dem quasi unerschöpfli-
chen Reservoir an Läufern eine
nationale Elite entwickeln würde,
bisher nicht. Dieudonné Disi, Teil-
nehmer an Weltmeisterschaften
und Olympischen Spielen, ist nach
wie vor das einzige Aushänge-
schild des Verbandes.

Wohl wurde seitens des ruandi-
schen Verbandes ein Technischer
Direktor engagiert, der aus dem
nahen Burundi kam, von einem
Aufschwung konnte aber nicht
einmal vom Ansatz her die Rede
sein.

Auf Ernzen, dessen Engagement
als Koordinator des Kigali-Mara-
thons die maßgebenden Stellen in
Ruanda kennengelernt haben,
warten vielfältige Aufgaben: „Ich

werde zuerst genau den Ist-Zu-
stand innerhalb der Leichtathletik
Ruandas analysieren und in einer
zweiten Phase Konzepte entwi-
ckeln, wie die Talente zu fördern
und zu entwickeln sind“, so der
Sportprofessor, der seit 2004 beim
Celtic Diekirch als Trainer den
Nachwuchs auf den Mittelstre-
cken betreut. In dem zentralafrika-
nischen Land, wo mehr als die
Hälfte der 8,5 Millionen Einwoh-
ner jünger als 18 Jahre sind, gibt es
im Laufen Talente zuhauf, von den
geografischen Bedingungen her
(Ortschaften und Siedlungen in
Höhenlagen zwischen 1 500 und
2 200 m) sind die Voraussetzun-
gen ähnlich wie beispielsweise in
Kenia, nur war eine auch nur halb-
wegs systematische Förderung
bisher keine Priorität. Mit der Ver-
pflichtung von Ernzen könnte das
mittelfristig anders werden.  (pg)

LEICHTATHLETIK – Verletzungspech

Kim Reuland startet
diese Saison nicht mehr
Sprinterin und Hürdenläuferin
Kim Reuland kann wegen ihres
anhaltenden Verletzungspechs
bei den nationalen Meisterschaf-
ten am Wochenende in Schifflin-
gen sowie allen weiteren Wett-
kämpfen der Freiluft-Saison
nicht starten. Somit sind auch
die Europameisterschaften vom
27. Juli bis 1. August in Barcelona
(E) für die 22-jährige CAEG-
Sportlerin aus Schüttringen kein
Thema. „Ich starte diese Saison
nicht“, so die nationale Rekord-
halterin über 400 m Hürden
(59"74). Sie hatte zunächst bis
Februar an den Folgen eines Er-
müdungsbruchs im rechten Fuß
laboriert. Seit Ostern litt die
mehrfache Ex-Meisterin an einer
Kapselentzündung im linken
Knie. „Ich will mich lieber jetzt
ordentlich vorbereiten, meine
Verletzung ganz ausheilen und
danach langsam aufbauen“, sagte
sie: „Bis zum Winter bin ich wie-
der fit.“ (C.H.) 

TISCHTENNIS – Ab heute in Kairo

Ni will bei den
„Egypt Open“ punkten
Auf dem beschwerlichen Weg
zur Qualifikation für die Olym-
pischen Spiele 2012 in London
bestreitet Ni Xian Lian ab heute
Mittwoch mit den „Egypt Open“
in Kairo, ein Turnier der Pro-
Tour-Serie. Die 47-Jährige hofft
hier wichtige Punkte für die
Weltrangliste zu sammeln, die
ihr eine direkte Qualifikation
für London ermöglichen wür-
den. Gecoacht wird Ni in Kairo
von Tommy Danielsson. (c.g.f.)

BASKETBALL – Bei Basket Esch

Manti ersetzt Jovicic
François Manti kehrt zu Basket
Esch zurück. Der Franzose, der
die Frauen aus der Minetteme-
tropole vor drei Saisons zu Meis-
terehren geführt hatte, ersetzt
Zoran Jovicic, dessen Vertrag
auslief, als Trainer. Der einheimi-
sche Spielerstamm soll den
Eschern erhalten bleiben.

LEICHTATHLETIK – In Südafrika

Semenya darf wieder
bei den Frauen starten
Die südafrikanische 800-m-Welt-
meisterin Caster Semenya darf
aber sofort wieder bei den
Frauen starten. Der Leichtathle-
tik-Weltverband IAAF erteilte
der 19-Jährigen gestern wieder
die uneingeschränkte internatio-
nale Wettkampferlaubnis. Die
Untersuchungen zu dem von der
IAAF nach Casters WM-Sieg
2009 angeordneten Geschlechts-
test seien abgeschlossen. Die
IAAF-Führung folge mit der
Starterlaubnis nun einer Empfeh-
lung der Medizinischen Kommis-
sion des Weltverbandes. Wie der
IAAF mitteilte, seien die medizi-
nischen Details vertraulich und
würden nicht weiter kommen-
tiert werden.
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